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ó Die Evolution des Lebens auf 
der Erde verläuft ungleichmäßig 
über die Zeit, mitunter in Sprün-
gen, die häufi g auch heute noch 
unverstanden sind. Auch unser 
Verständnis der Natur steigt nicht 
kontinuierlich, erlebt immer wie-
der plötzlichen Fortschritt, eben 
‚Sternstunden‘. Vielfach sind sie 
ausgelöst von einzelnen Persön-
lichkeiten oder Gruppen von Den-
kern und Wissenschaftlern. Ge-
schichte der Wissenschaft ist 
Menschheitsgeschichte. Sie dar-
zustellen erfordert Überblick, De-
tailkenntnis, Fähigkeit zur Zusam-
menschau. Lars Jaeger gelingt 
hier eine solche. Er beschreibt 
den großen Erkenntniszuwachs 
von der Antike bis heute anhand 
von Persönlichkeiten, von ‚Stars‘ 
am Sternenhimmel der Mensch-
heitsgeschichte, verliert sich da-
bei aber nicht in Details. Er sieht 
große zugrunde liegende Tenden-
zen, wie z.B. den Übergang von 
den Mythen und Dogmen der Vor- 
und Frühgeschichte zu exaktem 
Beobachten und Experimentie-
ren, hin zum Forschen.

Lars Jaeger stellt sein Buch un-
ter ein Motto, formuliert vm Phy-

siknobelpreisträger Richard Feyn-
mann: Religion ist eine Kultur des 
Glaubens, Wissenschaft ist eine 
Kultur des Zweifels. Sternstunden 
der Wissenschaft sind das Auftre-
ten von Zweifl ern an Mythen und 
Göttern, von Wissenschaftlern in 
unserem heutigen Sinn. Der Grie-
che Eratosthenes z.B. legte einen 
Grundstein für die Abwendung 
von einem Bild des Kosmos, das 
die Erde als Scheibe und den Göt-
terhimmel darüber sah. Er beob-
achtete die ungleiche Länge eines 
Schattens am Tag der Sommer-
sonnenwende in Alexandria und 
in Oberägypten. Daraus schloss 
er auf die Kugelform der Erde und 
berechnete schon im zweiten vor-
christlichen Jahrhundert ziemlich 
genau den Umfang der Erdkugel. 
Sein Freund Archimedes aus dem 
hellenistischen Syrakus steht für 
Jaeger für die zweite Voraus-
setzung (neben dem Zweifel an 
Mythen und Göttern) der ‚Erfolgs-
geschichte des Denkens‘: das Auf-
treten der Mathematik als Werk-
zeug exakter Erkenntnis. Zwei-
felndes Beobachten und Mathe-
matik, dies sind die beiden Grund-
lagen der sich beschleunigenden 
Entwicklung der (Natur-)Wissen-
schaften.

Lars Jaegers Werk enthält eine 
Fülle von ‚Sternstunden‘, angerei-
chert um Anekdoten und Lebens-
läufe. Und um die großen Ent-
wicklungslinien, wie z.B. den Um-
weg antiken Wissens und Den-
kens über die arabische Welt in 
das christliche Abendland. Er 
schildert Wurzeln der Renais-
sance wie z.B. die Wiederentde-
ckung des großen Gedichts De 
rerum natura des Epikureers 
 Lukrez (99-55 v. Chr.) in einer 
Klosterbibliothek in Fulda durch 
den Florentiner Humanisten Pog-
gio Bracciolini (1380-1459). Es 
enthält so erstaunliche bis in un-
sere Tage gültige Ideen vom Auf-
bau der Natur aus winzigen festen 
Teilchen. Die Spur der Sternstun-
den belegt er mit den Namen der 
Großen, von Ptolemäus über 
 Kopernikus, Kepler, Galilei, New-
ton, Leibniz, bis zu Einstein. 

Schwerpunkt sind die Kosmolo-
gen und Mathematiker, er ver-
gisst aber auch Galen, Darwin und 
Harvey nicht. Und der promovier-
te Physiker, Philosoph und Unter-
nehmer (!) Jaeger zieht die Ster-
nenspur bis zu Anwendern der 
Naturerkenntnis, die wie der Er-
fi nder der Dampfmaschine James 
Watt die Grundlagen für den 
Wohlstand des Abendlandes leg-
ten.

Ein spannendes ‚buntes‘ 
Buch, gut zu lesen, sehr zu emp-
fehlen! ó
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